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Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Kartell-Tränme.
Seit einiger Zeit wird die Herſtellung eines

neuen Kartells zwiſchen Nationalliberalen, Freikonſer
vativen und Konſexvativen einmal wieder erörtert.
Von Zeit zu Zeit kommt das Kartell immer wieder
auf die Tagesordnung. Nationaltiberale und Frei
konſervative können die ſchöne Zeit nicht vergeſſen,
in der ſie in Gerneinſchaft mit den Konſervativen
die Mehrheit im Reichstage beſaßen und reactionäre
Geſetze machten. Diesmal war es die freikonſer
vative „Schleſ. Ztg.“, die ihrer Sehnſucht nach einer
Ernenerung des Kartells Ausdruck und damit das
Signal zur abermaligen Erörterung der Ausſichten
eines neuen Kartells gab. Ermuthigend für die
Freunde des Kartells war dieſe Erörterung nicht. Jn
der konſervativen Preſſe begegneten ſie ſpöttiſcher Ab
weiſung, beſonders in der „Kreuzztg“, auf deren Mit
wirkung man nach dem Abgange Hammerſtein s ſelt
ſamer Weiſe gerechnet hatte. Wir hätten kaum
Veranlaſſung, uns mit den Erörterungen zu be
ſchäftigen, wenn nicht gerade jetzt eine Stimme
aus dem nationalliberalen Lager für das Kartell ſich
ausſpräche und eine Stimme aus dem konſervativen
der erſteren, noch bevor ſie ſie gehört, die Antwort
ertheilte. Jn den „Hamb. Nachr.“ wird in einem
Artikel, der ausdrücklich als „von nationalliberaler
Seite“ ſtammend bezeichnet wird, nach den üblichen
Ausfällen auf die Freiſinnigen, der Wunſch nach
Abſchluß eines neuen Kartells mit Freikonſervativen
und Konſervativen unverblümt ausgeſprochen. Der
Verfaſſer, anſcheinend ein früherer, erſt vor kurzem
aus der parlamentariſchen Thätigkeit ausgeſchiedener
Abgeordneter, kann freilich die ablehnende Haltung
der „Hreuzztg,“ nicht ignoriren, meint aber „Das
Kartell iſt früher gegen den Willen der „Kreuzztg.“
zu Stande gekommen und ſo ſehen wir keinen
Grund, ihre jetzige Abneigung für ein dauerndes
Hinderniß der Wiederaufnahme der Kartellpolitik zu
halten. Freilich wird davon ernſthaft erſt die Rede
ſein können, wenn die Gegner dieſer Politik in der
konſervastven Preſſe nicht mehr den Ton angeben.
An Anzeichen einer möglicher Weiſe in dieſer Be
ziehung bevorſtehenden Aenderung fehlt es nicht.
Die Hauptſache aber würde ſein, daß die Regierung
die Führung in die Hand nehme. Alles kommt darauf
an, daß die Regierung mit der unzweidentigen
Bekundung des feſten Entſchluſſes, es durchzu
führen, ein klares Programm aufſtellt, auf
welches hin die alten Kartellparteien ſich um
ſie ſchaaren können. Erſt damit würde voraus
ſichtlich der Anfang einer wirklichen Wendung
in unſerem Parteiweſen gegeben ſein.
iſt dabei ſchon nicht, daß das frühere Kartell gegen
den Willen der „Kreuzztg.“ zu Stande gekommen
ſei: thatſächlich hat innerhalb der konſervativen
Partei den formellen Antrag auf Abſchluß des
Kartells der Abg. v. Hammerſtein geſtellt; ihn kann
man daher mit Recht als den Vater des Kartells
bezeichnen, wenn er ſein Kind auch nur kurze Zeit
anerkannt und dann ſchnöde verleugnet hat. Doch
dies nur beiläufig! Wie denkt man ſich in
nationalliberalen Kreiſen die Aufſtellung eines
„klaren“ Programms durch eine Regierung in der
ſo verſchiedenartige Anſchauungen vertreten ſind, wie

im preußiſchen Staatsminiſterium Wie ſollen
Berlepſch, v. Bötticher, Boſſe und Migquel ſich über
ein Programm verſtändigen, um das ſich die Kartell
parteien ſchaaren, wenn ſich die erſteren nicht über

Für den Monat September werden Abonne

Ganz richtig

ihre „Organiſationspläe“ für das Handwerk, die
letzteren nicht über die dringendſten Ausgaben auf
dem Gebiete des Schulweſens einigen können Die
„Kreuzztg.“, die, wie geſagt, ſchon die Antwort auf
die Ausführungen des nationalliberalen Kartell
freundes ertheilt, bevor ſie dieſe kennen konnte, er
klärt kurz und bündig: „Selbſt wer dem Gedanken
eines Kartells ſympathiſch gegenüberſteht, müßte doch
mit der bekannten Autorität ſagen „Rindfleiſch und
Plummen ſind ein ſchön Gericht, aber nie kriegt
et man nich.“ Oder wiſſen dieſe Sommerpolitiker,
wie man eine Kartellmehrheit zu Stande bringen
kann Denn ein Kartell ohne Reichstagsmehrheit
wäre doch ein Unding, oder wollte man eine Kartell
Oppoſition ſchaffen Eine Kartellmehrheit bekommt
man unſeres Erachtens ohne Reichstagsauflöſung
nicht und mit ihr auch nicht. Darum haben wir
auch keine Luſt, uns an der Fellvertheilung dieſes
nicht erlegten Bären zu betheiligen.“ Sie führt
dann weiter aus, daß ſie die Erneuerung des
Kartells nicht blos für unmöglich, ſondern auch
nicht einmal für wünſchenswerth halten kann;
Kartellpolitik ſei Compromißpolitik oder führe
wenigſtens meiſt dazu, und bei Compromiſſen
ſei die konſervative Partei in der übelſten
Lage, da der Schwerpunkt durch die ausgleichende
Natur des Compromiſſes ſtets nach links verlegt
werde u. ſ. w. Jn Wirklichkeit ſind es wohl nicht
gerade dieſe Erwägungen, welche vei der „Kreuzztg.“
und der konſervativen Partei überhaupt die Abneigung
gegen das Kartell erzeugen, fondern, wie auch die
„Kreuzztg.“ ganz offenherzig mittheilt, die günſtige
Poſition, in der ſich die Konſervativen dadurch be
finden, daß ſie heute mit dem Centrum, morgen mit
den Nationalliberalen gehen können und auf diefe
Weiſe mehr Ausſichten haben, ihre Ziele zu erreichen,
als wenn ſie auf die Unterſtützung der Kartellge
noſſenſchaften angewieſen ſein würden. Ob in dem
„klaren“ Programm der Regierung auch die Forde
rungen des Bundes der Landwirthe und der
Antiſemiten Berückſichtigung ſinden ſollen, verräth
uns leider der natienalliberale Verfaſſer des Artikels
in den „Hamb. Nachr.“ micht, ſo nahe doch eine
Aeußerung darüber, zumal nach der Wahl in Waldeck,
gelegen hätte.

Politiſche Reberſtcht.

Vnßland. Mittelſt Ukaſes des Generalgouver
neurs von Jrkutsk wurden ſämmtliche Juden
aus Der Hafenſtadt Wladiwoſtok, in die ſpäter
die ſibiriſche Bahn münden ſoll, ausgewieſen.
Die jüdiſche Gemeinde Wladiwoſtok war die einzige,
die bisher an der ſibiriſchen Küſte exiſtirte, und
wurde in den ſechziger Jahren, bald nach dem China
das Amrurgebiet an Rußland abgetreten hatte, ge
gründet. Die Juden wollen nun, wie aus Wladi
woſtok gemeldet wird, nach Japan auswandern.

Frankreich. Ein aus Andriba auf Mada
gaskar datirtes Telegramm des Generals Duches ne

vom 22. meldet, der Angriff auf Andriba habe
am 21. d. durch die Brigade Voyron begonnen
und ohne Kampf geendet. Der Feind, durch die
Wirkungen der Artillerie entmuthigt, habe ſechs be
feſtigte Stellungen und eine Anzahl Lagerplätze
geräumt. Auf franzöſiſcher Seite ſeien ein Todter
und drei Verwundete. Die Soldaten hätten viel
Ausdauer im Ertragen der großen Strapazen ge
zeigt. General Duchesne betreibe die Vollendung
der Straßen, um die Heranſchaffung der noth
wendigen Lebensmittel zu beſchleunigen

Belgier. Die Annahme des Schollagert'ſchen
Schulgeſetzes ſür Belgien dürfte dort unter
anderem die Wirkung einer Zunahme des
Proteſtantismus unter den belgiſchen Arbeitern
äußern. Jm Borinage, wo ohnehin faſt in jedem
größeren ſtädtiſchen Gemeinweſen ein proteſtantiſches
Gotteshaus beſteht, ſoll nämlich die überwiegende
Mehrzahl der Arbeiter aus Abneigung gegen das
befürchtete Wachsthum des Ultramontanismus, be

ſchloſſen haben, ihre ſchulpflichtigen Kinder künftig
dem proteſtantiſchen Religionsunterricht zuzuführen.

England. Jm Oberhauſe gab am Montag
der Staatsſecretär für den Krieg, Marquis ofLausdanne
einen Ueberblick über die beabſichtigte Reform
des Kriegsminiſteriums. Danach werden die
verſchiedenen militäriſchen Abtheilungen unter den
Oberbefehlshaber und vier andere Offiziere geſtellt,
welche, ein jeder für ſeine Abtheilung, dem Kriegs
miniſter unmittelbar verantwortlich ſind. Sie bilden
unter Vorſitz des Oberbefehlshabers eine Körperſchaft
zur Begutachtung gewiſſer Fragen. Dieſe Körper
ſchaft kann durch Hinzuziehung des Unterſtaats
ſecretärs und des Finanzſecretärs des Kriegsamtes
ſowie etwaiger ſpeziell berufener Offiziere zu einem
Rath erweitert werden unter dem Vorſitz des
Kriegsminiſters, deſſen Entſcheidungen endgiltig
ſtnd, und der allein dem Parlament verantwortlich iſt.

Atalten. Die Agenzig Stefani meldet aus
Palermo: Jn Berichten der ausländiſchen Preſſe
werde in übertriebener Art von einer Bauernbe
wegung in Sizilien geſprochen. Es handelt ſich
nur während der Nacht in Piang del Greci ange
ſchlagene Manifeſte, in denen die Bauern aufgefordert
werden, beſſere Bedingungen für landwirthſchaftliche
Contracte anzuſtreben. Hierdurch ſeien jedoch weder
Kundgebungen noch eine merkliche Erregung hervor
gerufen. Jn zwei Gemeinden, nämlich in Sala
paruta, Provinz Trapani, und in Buccheri, Provinz
Siracuſa, ſei eine Vertheilung des Gemeindegutes
verſucht worden, ohne jedoch ernſtere Unruhen
hervorzurufen einfache Polizeimaßregeln hätten ge
nügt, die Ordnung wieder herzuſtellen. Nachrichten
aus Sizilien beſtätigen, daß unter der Bauernſchaft
vollkommene Ruhe herrſche.

Burlgarien. Der „Neuen Freien Preſſe“ wird
aus Sofia gemeldet: Die beabſichtigten großen
Manöver, zu welchen viele Reſerviſten einberufen
werden ſollten, wurden abbeſtellt. Die Jnſtruktion
der Reſerviſten während eines Zeitraums von drei
Wochen dauert noch fort, doch haben irgendwie zu
Beſorgniſſen Anlaß gebende Anſammlungen nicht
ſtattgefunden. Das Journal „Mir“ veröffentlicht
ein Telegramm des Mufti von Plewna an die
Regierung, in welchem die Berichte der auswärtigen
Preſſe betreffs der ſchlechten Lage der muſelmaniſchen
Bevölkerung in Bulgarien zurückgewieſen werden.
Der Mufti bedauert, daß derartige Lügen verbreitet
würden und betont, daß zwiſchen den Bulgaren und
den Türken volles Einvernehmen herrſche und daß
die Türken jetzt mehr Freiheit genöſſen, als während
der türkiſchen Herrſchaft.

Tütrleet. Der Generalgouverneur von Adria
nopel ſandte ein Schreiben ein, wonach das Ge
metzel in Janikli ſchrecklich geweſen iſt. Unter
der Bande, welche aus Bulgarien gekommen war,
befanden ſich bulgariſche aktive Offiziere und Sol
daten. 287 Häuſer wurden niedergebrannt auch
eige Moſchee ward in Brand geſteckt. Die Minarets
wurden mit Kanonenkugeln und Dynamit zerſtört
Bisher ſind 24 Perſonen erſchoſſen aufgefunden
worden, darunter Frauen und Kinder. 13 Perſonen
ſind in den Flammen ums Leben gekommen. Als
die Mordbrenner abgezogen waren, fand man bul
gariſche Uniformſtücke mit Abzeichen und Nummer
der betreffenden Regimenter.

China. Nach einer Meldung der „Pall Mall
Gazette“ aus Shanghai vom 26. d. beſagen Nach
richten aus Chengtu, der nene Vicekönig habe
bereits vier der Rädelsführer bei den gegen die
Miſſionare verübten Gräuelthaten hinrichten laſſen.

Japan. Wie das „Reuter'ſche Buregu“ aus
Yokohama meldet hat der Finanzminiſter Matſu
gata ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht. t

Dentſchland.
Berlin, 27. Aug. Der Kaiſer ließ geſtern

bei Mainz eine Gefechtsübung mit darauf folgender
Parade abhalten. Allerhöchſt derſelbe trug die



Uniform ſeines JnfanterieRegiments Kaiſer Wilhelm
(2. Großherzoglich Heſſiſches) Nr. 16, während der
Großherzog von Heſſen die Uniform ſeines Heſſiſchen
DHragoner Regiments Nr. 23 angelegt hatte. Die
Truppen waren zur Parade in drei Treffen aufgeſtellt.
Jm erſten ſtanden die 41. und 42. JnfanterieBrigade,
im zweiten die Jnfanterie-Regimenter Nr. 116, 117,
118 und das heſſiſche Pionier-Bataillon Nr. 11,
im dritten die 21. Kavallerie-Brigade, das Groß
herzoglich Heſſiſche Dragoner- Regiment (Garde
DragonerRegiment) Nr. 23 und das Großherzogl.
Heſſiſche Feldartillerie- Regiment Nr. 25. Ohne die
Stadt beſucht zu haben, reiſte der Kaiſer um 2 Uhr
nach Cronberg ab.

(Ordensverleihungen.) Dem Vernehmen
nach verlieh der Kaiſer dem kommandirenden
General des 11, Armeecorps, General der Jnfanterie
v. Wittich, das Großkreuz des Rothen Adlerordens,
dem Gonverneur von Mainz, General der Jnfanterie
v. Holleben, den Rothen Adlerorden 1. Klaſſe
mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe, dem
Kommandeur der 41. Jnfanterie-Brigade, General
major v. Barleben den Rothen Adlerorden 2.
Klaſſe, dein Kommandeur der 42. Jnfanterie-Brigade
Generalmafor Frhr. v. Meerſcheid-Hülleſſem
den Stern zum Kronenorden, dem Kommandanten
von Mainz Oberſt Volk und dem Kommandeur
der 21. Kavallerie-Brigade Oberſt v. Pape den
Kronenorden 2. Klaſſe.

(Im nächſten Landkage) werden, wie man
der Hall. Zig. ſchreibt, lebhafte Klagen darüber
geführt werden, daß Seitens mancher Communal
verwaltungen die neuen Realſteuern mehr
willkürlich als gerecht feſtgeſetzt werden.

(Oementi.) Das neuerdings wieder auf
getauchte Gerücht, der Unterſtaatsſecretär von
Rottenburg wolle am 1. October endgültig aus
dem Staatsdienſte ſcheiden, wird von der „Nordd.
Allg. Ztg.“ für unbegründet erklärt.

Der Reichskagsabg. Dr. Haas) aus
Metz, der ſeinen Wohnſitz nicht, wie früher gemeldet
wurde, nach Nancy, ſondern nach einem kleinen
franzöſiſchen Orte in der Nähe der Grenze verlegt
hat, hat einem Mitarbeiter des „Matin“ erklärt, er
werde ſein Reichstagsmandat erſt aufgeben, wenn
er einen geeigneten Mann gefunden habe, den er
ſeinen Wählern als ſeinen Nachfolger empfehlen
könne. Wenn die Wähler des Dr. Haas keine
größeren Anſprüche an ihren Vertreter ſtellen, als
an ihren jetzigen Abgeordneten, der ſich im Reichs
tage faſt nie hat Blicken laſſen, ſo kann es gar keine
Schwierigkeiten machen, einen „geeigneten Mann“
zu finden.

(GJn der Geſetzſammlung) wird das
Stempelſteuergeſetz, die Novelle zur Erbſchaftsſteuer
und das Geſetz, betreffend die Abänderung und Er
gänzung einiger Beſtimmungen des Communalab-
gabengeſetzes veröffentlicht.

(Hie preußiſchen Staatseiſenbahnen)
haben im Juli d. J. 84131 000 Mk. (3 480612
Mark mehr als im Juli v. J.) eingenommen und
zwar 39509000 Mk. (1518272 Mk. mehr) aus
dem Perſonen und Gepäckverkehr und 53 622000
Mark (1962 340 Mk. mehr) aus dem Güterverkehr.
Jn den vier erſten Monaten des Etatsjahres
betrug die Geſammteinnahme 310 700 000 Mark
(8838 911 Mk. mehr als im Vorjahre); davon
105 199 000 Mk. (8633 940 Mk. mehr) aus dem
Perſonen und Gepäckverkehr und 205 501 000 Mk.
(204971 Mk. mehr) aus dem Güterverkehr. Die
Mindereinnahmen, die nach den Nachweiſen in den
erſten drei Monaten im Güterverkehr gegenüber dem
Vorjahre ſich ergaben, ſind durch die Einnahmen
des Monats Juli wieder ausgeglichen worden es
hat ſich für die vier erſten Monate ſogar eine kleine
Mehreinnahme herausgeſtellt. Die Einnahme pro
Kilometer iſt in den erſten vier Monaten freilich
immer noch um 122 Mk. gegen das Vorjahr
zurückgeblieben

(Die Gründe gegen den obligatori-
ſchen Befähigungsnachweis) faßt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ in einer Polemik mit der „Kreuzzeitung“
noch einmal kurz, wie folgt, zuſammen Die Hand
werker täuſchen ſich, wenn ſie von dieſer Maßnahme
die Feſtfügung von Einrichtungen erwarten, die ſie
vbefähigen, den Preis ihrer Waaren nach
eigenem Ermeſſen zu beſtimmen. Von einer
ſolchen ſelbſtſtändigen Regulirung kann angeſichts
des Wettbewerbs der fabrikmäßigen Herſtellung von
Handwerkserzeugniſſen ſowie der Zufuhr aus dem
Ausland, die ſich unmöglich völlig ausſchließen läßt,
nie die Rede ſein. Die Einführung des Befähigungs
nachweiſes giebt aber auch nicht vermöge der
beſſeren Güte der Waare, die er etwa unbedingt
verbürgt, dem Handwerk einen Vorſprung vor der
fabrikmäßigen Herſtellung. Das Beſtehen der Ge
ſellen oder auch der Meiſterprüfung bietet dem
Publikum keine Garantie dafür, daß der
Betreffende auch ſpäter immer tüchtig und geſchickt,
und namentlich nicht, daß er immer ſolide und reell
arbeiten wird. Die ſichere Gunſt und das feſtere

Vertrauen des Publikums, im Gegenſatz zu dem
fabrikmäßigen Großbetrieb und weiter zu Ramſch-
bazaren u. dgl., muß alſo dem Handwerker mit
anderen Mitteln zugeführt werden. Vor Allem aber
iſt die Einführung des Befähigungsnachweiſes aus
ſozialpolitiſchen Gründen unmöglich. Man
ſtelle ſich vor, welche Zuſtände und welche Fülle der
Gründe zu gerechter Erbitterung ſich auf dem platten
Lande entwickeln müſſen, wenn hier nicht mehr, wie
jetzt gebräuchlich, Stellmacher u. ſ. w. Arbeiten von
dem, der ſte zur Noth leiſten kann, verrichtet werden
dürfen, ſondern zu jeder kleinen Reparatur der
gelernte zünftige Handwerker herangezogen werden
und ſie andernfalls unterbleiben muß. Der Kampf
ums Daſein hat heutzutage, im Gegenſatz zu dem
bequemen Zuſchnitt des Wirthſchaftslebens im
Mittelalter, überhaupt zu ſcharfe Formen ange
notmnmen, als daß, ohne ſichere Ausſicht auf Erregung
ſchwerer Unzufriedenheit und ſomit ohne ernſte Ge-
fahr, der Staat es ſich geſtatten könnte, ſeinen
Angehörigen irgend eine Form der ehrlichen Arbeit
zu verwehren, für deren Ausübung ſie Abnehmer
finden und zu der ſie die Befähigung ſich irgendwie,
gleichviel in wie langer Zeit und auf welchem Wege,
erworben haben.

(HDie Entlaſſung von Offizieren), ſo
ſchreibt die Deutſche Tageszeitung“, erfolgt oft
aus Gründen, die wir für durchſchlagend nicht
halten können. Wenn beiſpielsweiſe bei Ehren
händeln der Regiments oder Brigadekommandeur
anderer Meinung iſt als die höhere Jnſtanz, ſo
muß er nach dem jetzt herrſchenden Brauch ſeine
Entlaſſung nehmen, auch dann, wenn ſeine Meinung
mit der allgemeinen übereinſtimmt. Vor einigen
Jahren mußten in einem nichtpreußiſchen Armeecorps
ein General und ein Oberſt den Abſchied einreichen
aus dem oben angeführten Grunde. Beide Herren
waren nach allgemeinem Urtheil mit die tüchtigſten
Ofſtziere des Corps beide waren durchaus kräftig
und hätten dem Staate noch lange dienen können.
In ſolchem Falle dürfte es nach unſerer beſcheidenen
Meinung immerhin gerathen ſein, von den jetzigen
Gepflogenheiten abzugehen. Die Entlaſſung ſolcher
tüchtigen Offiziere hat nicht nur unmittelbaren Nach
theil, ſondern wirkt auch befremdend auf die Armee
oder wenigſtens einen erheblichen Theil derſelben.

Einneuerdeutſch- ruſſiſcher Zwiſchen
fall) Ein Grenzkoſake feuerte auf Schmuggler,
wobei eine verirrte Kugel die dieſſeits der Grenze
in ihrem Garten befindliche Gattin des Hausbeſitzers

hrobok in Myslowitz traf und tödtlich verwundete.

Protaz und Umgegend
Ueber das am Sonnabend ſtattgehabte ſchwere

Gewitter liegen heute folgende Berichte der
S.Ztg. vor: Meyhen Kreis Weißenfels), 24.
Aug. Bei dem geſtern Nachmittag über unſerem
Ort heraufziehenden Gewitter ſchlug ein Blitz
ſtrahl in den Kuhſtall des hieſigen Rittergutes
und legte ſowohl dieſen als auch die Schweineſtälle
in Aſche. Sämmtliches Vieh wurde bis auf eine
Kuh gerettet. Dem verheerenden Elemente wurde
durch die zahlreich erſchienenen Spritzen der um
liegenden Dörfer Einhalt gethan, ſo daß das Feuer
auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte.
Zörbig, 25. Aug. Geſtern Nachmittag in der
ſechſten Stunde überzog die Stadt und Umgegend
ein heftiges Gewitter, das von furchtbaren Schlägen
begleitet war. Der Blitz ſchlug u. a. in das
Pfeffer'ſche Stadtgut, wodurch ſämmtliche
Wirthſchaftsgebäude eingeäſchert wurden.
Das Wohnhaus und die Saftfabrik wurde gerettet,
dagegen geriethen die Einwohner der Burgſtraße in
größte Gefahr. Abgeſehen von dem kleinen Stall
eines Nachbargebäudes konnte hier das Feuer durch
die Thätigkeit der Feuerwehr, ſowie die hilfreiche Be
reitwilligkeit der hieſigen Einwohnerſchaft auf ſeinen
Herd beſchränkt und ſämmtliches Vieh gerettet werden.

Kiſenach, 25. Aug. Nach faſt wochenlanger
drückender Hitze hatten wir geſtern Abend nach 6
Uhr hier ein ſchweres Gewitter mit mächtigen
Regengüſſen. Jm benachbarten Stregda zündete
ein Blitzſtrahl. Dem dadurch entſtandenen Feuer
fiel eine Scheune zum Opfer. Burg, 24. Aug.
Heute Nachmittag gegen 4 Uhr ging ein furchtbares
Gewitter über unſerer Stadt nieder. Ein wolken
bruchartiger Regen war ſtark mit Hagelſtücken
untermiſcht, von denen viele die Größe eines Tauben
eies erreichten. Jn den niedriger gelegenen Stadt
theilen war der Verkehr auf mehrere Stunden durch
Ueberſchwennnung gehemmt. Das Waſſer ſtieg bis
zu m und drang in die Kellerräume. Eine
Tiſchlerwerkſtatt und ein Fabrikſchornſtein wurden
von Blitzſchlägen getroffen. Es gelang jedoch, das
Feuer zu löſchen. Genthin, 24. Aug. Ein
heſtiges Unwetter, beſtehend in Sturm, Regen
und Hagelſchauern, ging heute über unſere Stadt
und Umgegend nieder. Jn Särten und Alleen iſt
vielfach Schaden angerichtet; zahlreiche entwurzelte
oder geknickte Bäume und ſtarke Aeſte liegen am
Boden.

t Leipzig, 24. Aug. Jn Friedrichroda iſt
heute Geh. Kommerzienrath Dodel, Chefſenior der
Leipziger Rauchwaarenfirma Gaudig Blum, einer
unſerer angeſehenſten, um den Handel unſerer Stadt
ſowohl als auch um alle gemeinnützigen Angelegen
heiten verdienteſten Großkaufleute geſtorben.

FNordhauſen, 24. Aug. Der Magiſtrat
hatte beſchloſſen, beim Feſtzuge am Sedanfeſte
die Jnhaber des Eiſernen Kreuzes an der Spitze
gehen zu laſſen. Dieſe an und für ſich wohlge
meinte Abſicht iſt jedoch innerhalb der Kriegerver
eine auf ſo heftigen Widerſtand geſtoßen, daß die
ſelben ſich ſogar vom Feſtzuge auszuſchließen drohten,
wenn jener Beſchluß durchgeführt werden würde.
Derſelbe mußte infolgedeſſen fallen gelaſſen werden.
Zwiſchen den Jnhabern des Eiſernen Kreuzes und
den übrigen Kriegern wird in der Zugordnung ein
Unterſchied nunmehr nicht gemacht werden.

4 Kaſſel, 25. Auguſt. Die hier abzehaltene
erſte deutſche Samariter- Verſammlung
wählte als Ort der nächſtjährigen Tagung Berlin.
Profeſſor v. Esmarch wurde zum Ehrenpräſidenten,
Graf Douglas zum Ehrenmitglied des Samariter
bundes ernannt.

F. Weimar, 25. Aug. Wegen Betrugs werden
hier mehrere Gewerbetreibende zur Strafe
gezogen werden. Dieſelben haben den von ihnen
beſchäftigten Arbeitern ſeit langer Zeit, in einem
Fall über ein Jahr, wohl die Beiträge zur Kranken
und AltersJnvalidenverſicherung bei der Lohnzahlung
in Abrechnung gebracht, dieſe Beiträge jedoch nicht
an die Krankenkaſſe abgeführt, reſp. keine Quittungs
marken verwendet.

4 Meiningen, 25. Aug. Auch in dieſem
Jahre haben hier der „Volksztg.“ zufolge die
höheren Lehranſtalten, das Gymnaſium und
Realgymnaſium, es abgelehnt, ſich an der öffent
lichen Feier des Sedantages zu betheiligen, und
zwar aus pädagogiſchen Gründen. Welcher Art
dieſe Gründe im einzelnen ſind, wird nicht ange
geben. Es wäre jedenfalls intereſſant, zu erfahren,
warum in Meiningen aus pädagogiſchen Gründen
nicht angängig ſein ſoll, was anderswo und
mit Recht im höchſten Sinne pädagogiſch werth
voll erſcheint.

Vere ſehre
(Unglaublich!) Die „Frankf. Ztg.“ berichtet aus

Düſſeldorf: Eine Schaar Kinder war in fröhlichem
Zuge nach einem nahegelegenen Dorfe gezogen, um dort zu
ſpielen. Wenige Tage ſpäter erhielten die Eltern der
„älteſten“ Theilnehmer an dieſem kindlichen Zuge
polizeiliche Strafmandate, weil ihre Sprößlinge ohne
polizeiliche Erlaubniß einen öffentlichen Aufzug ver
anſtaltet hätten!

(Cholerag in Rußland.) Wie der „Regierungs
bote“ meldet, ſind an Bord des am 6. Auguſt aus Tſchifu
in Vladiwoſtock eingetroffenen Dampfers „Baikow“
Cholerafälle, wovon ſieben mit tödtlichem Ausgange, vorge
kommen. Seit dem genannten Tage bis zum 23. Auguſt
ſeien in Wladiwoſtock 16 Choleraerkrankungen, von denen
12 tödtlich verliefen, feſtgeſtellt worden.

Wegen Spionage) wurde in Freiburg ein
achtzehnjähriger Franzoſe verhaftet, welcher die Feſtungs
werke von NeuBreiſach photographirte.

Keſſelexploſion.) In dem Mühlen-Etabliſſement
von Sommako fand eine Keſſelexploſion ſtatt, durch welche
das Gebäude zerſtört wurde. Sechs Arbeiter wurden
unter den Trümmern begraben. Bisher ſind drei Leichen
aufgefunden worden. Zwanzig Perſonen wurden verletzt,
darunter mehrere ſchwer. Die Rettungsarbeiten werden
lebhaft betrieben. Die Behörden und Militärabtheilungen
eilten an die Unglücksſtätte.

Einem eigenthümlichen Leiden) iſt der
Bezirksarzt Schäfer in Fliesheim erlegen. Vor einigen
Monaten glitt er auf der Treppe aus und hatte ſich dabei
nur durch eine außerordentliche Kraftanſtrengung aufrecht
erhalten. Dabei war die Verbindung des Kopfes mit dem
Rücken aus der richtigen Lage gebracht worden. Die
S örung erwies ſich badiſchen Blättern zufolge als unheilbar.
Alle Heilverſuche, wobei u. A. der Kopf durch eine Maſchine
geſtützt wurde, waren vergeblich.

(Unter den wahrhaft erhebenden Epifoden
aus den Metzer Gedächtnißtagen) dürfte folgende
beſondere Erwähnung verdienen. Anfangs Auguſt des
Jahres 1870 näherte ſich dem noch von keiner franzöſiſchen
oder deutſchen Truppe beſetzten Orte Ars a. M. eine aus
3 Mann beſtehende Patrouille vom 6, preußiſchen
Ulanenregiment, welche mit Gewehrfeuer empfangen,
einen Mann todt, den zweiten ſchwer verwundet
am Platze liegen laſſen mußte, während der führende
Sergeant entkam. Man ſchrieb dieſen Vorgang, welcher
dem Orte verhängnißvoll werden konnte, wohl mit
Recht den umherſtreifenden Franctireursbanden zu.
Den ſchwer verwundeten Reitersmann brachten barmherzige
Einwohner in das als Lazareth vorbereitete Schulhaus,
wo er ſich von nun an der allerſorgfältigſten und mög
lichſten Pflege, namentlich des katholiſchen Geiſtlichen
Debugy zu erfreuen hatte, welche zu ſeiner Rettung und
allmählichen Wiederherſtellung führte. Beim Abſchied übergab
genannter Geiſtlicher ſeinem dankerfüllten Pflegling einen
Zettel, welcher die Worte enthielt: „Denken Sie oft und
gern an den Prieſter Debugy. Gott ſchütze Sie!“ Nach
25 langen Jahren, zur Zeit, wo die alten Krieger aus
allen deutſchen Gauen herbeieilten, die blutige Wahlſtatt
nochmals zu beſuchen, erſcheint auch bei dem 83 jährigen
Prieſter Debugy in Ars eine ſtattliche Männergeſtalt, ſtellt
ſich als der Lederfabrikant Renneberg aus Mühlhauſen
in Thüringen vor und übergiebt den vor 25 Jahren
empfangenen Zettel mit der Frage: „Herr Pfarrer,
erkennen Sie Jhre Handſchrift noch Jch habe dieſelbe
während der langen Zeit ſtets in der Uhrkapſel getragen
und wie ein heiliges Vermächtniß bewahrt“. Der würdige
Greis erkennt ſeinen ehemaligen Schützling und heiße



Thränen rollen über Beider Wangen. Es folgt eine
Szene, die ſich nicht beſchreiben läßt, wohl aber bald genug
in Ars und Umgegend bekannt und mit tiefer Rührung in
allen Familien beſprochen wurde.

(Zwei neue Abſtürze.) Wieder ſind zwei
Abſtürze zu verzeichnen. Auf der Pulte im Gebiete der
hohen Wilde in den Meraner Bergen ſtürzte der Bildhauer
Johann Schild aus Meran ab. Er erlitt ſchwere Kopf
wunden und verlor die Sprache. Sein Zuſtand iſt höchſt
bedenklich. Der Jngenieur Hermann Wunderlich aus
Wien ſtürzte am Montag, wie aus Laibach gemeldet wird,
auf der Tour über die große Planina vom SteinerSattel,
deſſen Betreten ohne Führer verboten iſt, in einen 20 m
tiefen Abgrund. Er blieb zwiſchen Schnee und ſteilen
Wänden über einem 200 m tiefen Abrund ohne Nahrung
vHis Donnerstag Abend liegen, dann wurde er von drei
Herren gefunden und weiter befördert. Wunderlich iſt nicht
bedeutend verletzt.

(Mord oder Selbſtmord?) Gelegentlich einer
Razzia durch Berliner PolizeiBeamte wurde am Freitag
Nachmittag gegen 6 Uhr auf dem freien Felde zwiſchen
Pappel- und Prenzlauer Allce bei Berlin, die Leiche
eines etwa 30 jährigen Mannes mit zwei Schußwunden
in der rechten Schläfe und im Kinn aufgefunden. Der
Todte iſt von kräftiger Geſtalt, barklos, hat blonde Haare,
graue Augen, trägt einen künſtlichen linken Arm mit
weißen Lederhandſchuh, grünen Jägerrock, dunkelblaue
Hoſen, braungeſtreifte Weſte, wollenes Hemd und Schaft
Kiefel; auf der Bruſt iſt ein fliegender Adler eintätowirt.
Auffallend iſt, daß bei der Leiche weder eine Schußwaffe
noch der graue Jägerfederhut und die ſchwarze Ledertaſche,
in deren Beſitz er in letzter Zeit täglich, früh und abends
in der achten Stunde den erwähnten Fußweg und die
PappelAllee paſſirend, geſehen wurde, noch irgend welche
Papiere, welche über ſeine Perſon Aufſchluß geben, vor
gefunden worden ſind. Das Fehlen des Hutes, der Taſche
und Schießwaffe würde ſich daraus erklären, daß in jener
Gegend Strolche ſich vielfach umhertreiben. Nach der „Nat
Zig. wurde in der Leiche ſeitens einiger Anwohner der
Pappelallee der Kammerijäger Neumann aus Neu
Weißenſee recognoszirt, der dieſen Weg täglich benutzte, um
von ſeinem Wohnort nach Berlin zu gelangen. Neumann
trug ſtets einen grünen Jagdhut mit Gemsbart und Spiel
Hahnfeder, ſowie an einem Riemen hängend eine große
ſchwarze Ledertaſche.

Ende eines Spielers.) Jn der Nähe des Ortes

e des Lebensmüden wurde
t geſtellt. Es handelte ſich um den 51 Jahre alten, ver
iratheten Kaufmann Chriſtian Sibbers aus Buttersbrüll

hleswigHolſtein.) In ſeinem Notizbuche hatte der Todte
ude Aufzeichnung gemacht: „Nachdem ich alles ver
üt, bleibt mir nur der Tod.“ Wie aus ver

ſchiedenen, im Beſitze des Selbſtmörders vorgefunden Karten
hervorgeht, kam derſelbe direkt von Monaco, wo er
ſeine ganze Baarſchaft, vielleicht ſein ganzes Hab und Gut,
bis auf den letzten Pfennig verſpielt hatte. Von der Spiel
vankdirection mit etwas Reiſegeld verſehen, wanderte der
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Anglückliche zu Fuß bis nach Arzheim, wo er dann, aller

Mittel entblößt, ſich das Leben nahm. Seine ſehr elegante
Kleidung läßt auf einen ehemals vermögenden Mann
ſchließen. An Geld fand man nur noch 20 Pfennig.

(Der Berliner Polizeipräſident) hat den
Verband deutſcher Buchdrucker wegen der auf ſeiner
Generalverſammlung zu Breslau vorgenommenen Statuten
änderung als einen politiſchen Verein erklärt und den
Vorſitzenden des Verbandes unter Strafandrohung zur
Einreichung des Statuts aufgefordert

(Der „kleine Michael“, Meiſterfahrer der
Welt.) Jm Fahren um die Meiſterſchaft der Welt für
Berufsfahrer über hundert Kilometer im internationalen
Rennen in Köln hat der kleine Michael die erſte Stelle
mit 2 Stunden 24 Minuten 58,4 Sekunden genommen. Er
hatte einen großen Erfolz. Die „Radwelt“ meldet darüber
Der kleine Michael wurde vielfach beklatſcht und empfing
viele Huldigungen. Und ſie waren auch angebracht. Ein
ſolch ſhmpathiſches kleines Kerlchen mit einer derartigen
Leiſtungsfähigkeit war noch nie auf einer deutſchen Bahn
erſchienen. Es war in der That eine bewunderungswürdige
Arbeit, die er leiſtete. Allerdings war Michael von
ſeinem Trainer Choppy Warburton unterſtüzt, und das
ſagt alles. Bis in die kleinſten Details hatte der
unermüdliche Trainer geſorgt. Vor allem waren es die
Pacemaker, die zu dieſem Zweck von Paris mitgebracht
wurden. Zum erſten Male ſah man in Deutſchland
Quadruplet in Thätigkeit. Triplets hatten ſowohl Michael
und Luyten zur Verfügung. Es war ein Vergnügen, zuzu
ſehen, wie die Pacemaker Michaels arbeiteten. Mit
der Führung des Quadruplets ging Michael ab, und
dieſes legte ein ſolches Tempo vor, dem ſelbſt
Fahrer wie Fritz Opel, Luiten, Hofmann auf die
Dauer nicht zu folgen vermochten. Sie fielen ab und
werden allmählig vielfach überrundet: Fritz Opel war der
Erſte und Einzige, der aufgab, es ſchien ihm überhaupt
nicht recht ernſt mit der Sache zu ſein im ſpätern Verlauf
des Rennens kam er noch einige Male auf die Bahn,
meiſtens um hinter Michael etwas von der Führung eines
Quadruplets zu profitiren. Michael fuhr immer in
ſchnellem Tempo weiter; ſeine Haltung iſt wunderbar; ſelbſt
wenn er im ſchärfſten Tempo hinter dem Quadruplet
herfährt, ſieht man ihn ganz ruhig arbeiten. Der ganze
Oberkörper ſcheint vollſtändig unbeweglich, und nur die
Beine treten in einem gleichmäßigen Tempo, wie es nur die
vorgelegte Pace eines Triplets und Quadruplets zulaſſen.
Vorzüglich wechſelten ſeine Pacemaker aus, das Triplet
führte ihn in ruhiger Pace an das Quadruplet vder
umgekehrt heran, bog heraus, und der kleine Engländer
bekam wieder Anſchluß an friſche Kräfte. Als noch 40
Kilometer zurückzulegen waren, und Luyten Anſtalten
machte, Terrain wieder zurückzuerobern, da ſetzte ſich Fritz
Oppel kurz entſchloſſen für einen fehlenden Mann auf das
Quadrupfet, und los ging es in wilder Jagd. Opel
erntete ſüc ſein Eintreten in drohender Zeit ohne mit
Trikots bekleidet zu ſein lebhaften Beifall von dem
Publikum.

GBraver Bergführer.) Jn den „Baſeler Nachr.“
lieſt man: „Der junge Führer Guler in Kloſters hat
anläßlich einer Beſteigung des Piz Linard ein Bravour
ſtück ausgeführt, das wohl verdient, öſfentlich genannt zu

werden. Er hatte einen Herrn hinauf zu begleiten, der
aber unglücklicherweiſe eine kleine Strecke unterhalb des
Gipfels den Fuß verſtaucht, ſo daß das ſchmerzende Glied
durchaus nicht mehr zu gebrauchen war. Gewiß keine
beneidenswerthe Situation in einer Höhe von 3400 m über
Meer, ſtundenweit entfernt von jeder menſchlichen Wohnung,
auf einem Wege, deſſen Kletterpartien nur von geübten
Bergſteigern mit geſunden Knochen überwunden werden
können. Der junge, kräftige Führer aber wußte Rath. Er
lud den invaliden Bergſteiger auf den Rücken und begann
den Abſtieg, der denn auch ohne weiteren Unfall von ſtatten
ging, obſchon eine Wegſtrecke von fünf vollen Stunden
zurückgelegt werden mußte, bis wirkſame Hilfe geholt
werden konnte. Dieſe Leiſtung verdient eine Ehrenmeldung
und iſt ein neuer Beweis, daß das Führerweſen des
„Schweizer Alpenklub“ in guten Händen liegt“

(Zum Sedantage) erläßt der Berliner Magiſtrat
einen Aufruf an die Bürger der Reichshauptſtadt zur
feſtlichen Schmückung ihrer Häuſer am 1. und 2. September.
Dieſen Aufruf leitet Ernſt v. Wildenbruch mit folgendem
ſtimmungsvollen Gedicht ein

Wachet auf noch einmal wird geboren
Uns der große, wundervolle Tag,
Der das tauſendjähr'ge Leid beſchworen,
Das auf Deutſchlands wunder Seele lag.
Hebet auf die Herzen und die Seelen,
Denn ein Wunder ward an uns vollbracht;
Kindeskinder werden noch erzählen
Von der heiligen Verbrüd'rungsſchlacht.
Die uns wiedergab in kurzen Stunden,
Was die lange, lange Zeit entwand,
Als beim Anblick ihrer blut'gen Wunden
Deutſche ſich als eines Bluts erkannt.
Laßt die Fahnen ſich in Lüften wiegen,
Eure Kinder heißt zur Wallfahrt geh'n;
Gräber würden reden, wenn wir ſchwiegen
Und die Todten würden auferſteh'n.
Würden auferſteh'n und würden fragen
Ob dies noch daſſelbe Deutſchland-iſt,
Dem ſie Leib und Leben hingetragen
Und daß ihrer undankbar vergißt.
Nein, wir wollen unſrer Helden denken
Und wir wollen uns des Tages freu'n,
Neiders Mißgunſt ſoll uns nimmer kränken,
Keines Feindes Haß erfülltes Dräu'n.
Nicht von heuchleriſcher Demuthslehre
Holen wir Belehrung uns und Rath,
Kränzen wollen wir mit Ruhm und Ehre
Die gewalt'ge, opfermuth'ge That.
Höchſter Reichthum war uns zugemeſſen,
Große Männer waren uns verlieh'n,
Laßt uns jauchzen, daß wir ſie beſeſſen,
Weg, den ſie gewieſen, laßt uns zieh'n.
Wie wir waren an dem Tag der Ehre,
Gott im Herzen, mit uns ſelbſt allein,
Freund dem Freund, dem Feinde Trutz und Wehre,
Alſo laßt uns bleiben, laßt uns ſein.

FamilienNachrichten.
Die Beerdigung des Agent Theodor

PDatz er findet
Mittwoch Nachmittag 3 Ahr

dienſt in

vor Treauerhauſe aus ſtatt.
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VBrogramm
für die diesjährige Sedanfeier.

Am 1. September vormittags Feſtgottes

2) Abends 6 Uhr Glockengeläut.
3) Abends 7 Uhr Auszug der Vereine

nach der Ehrenſaule daſelbſt Abbrennen
eines Freudenfeuers, Anſprache.

H Am 2. September früh 6 Uhr Weckruf.
5) Um 7 Uhr Glockengeläut.

anders
ſämmtlichen Kirchen der Stadt

Se

S S T S ereren Sern tnstaatl, concess. V. Ey So W s g (vorm. Sellheim), Hat g. S. Laurentius-
str. 7, gegr. 1878. Kurse 1- und i jähr.

Stellg. sof. nach beendigt. Kursus.
Beginn 1. Oct. Bewährte Kräſte. Garantie

Perte gratis. [47466]S

S Gelegenheitskanf.
In Mittelſtadt Anhalts verkaufe Fabrik r

unternehmen halber den Beſt rentirenden jederzeit zu beziehen

Wohnung zu vermiethen.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten ſind

Der Bebaunnngshlan für den Enten
Dlant und die kleine Ritterſtraße, insbe
ſondere für die Grundſtücke Entenplan Nr. 3

eine Ritterſtraße Nr. 1 und 2, iſt durch
luß der ſtädtiſchen Behörden abgeändert

Der abgeänderte Plan iſt im
zlbüreau zu Jedermanns Einſicht

offen gelegt. Einwendungen gegen denſelben
Kind innerhalb der Zeit von 28. d M
Sis gut 28. Segtember er. bei uns an
gub Dieſe Friſt iſt präcluſiviſch.

eburg, den 23. Auguſt 1895.
Der Magirat.

J eSubmiſſiom.
Die zum Neubau eines Siechenhauſes im

Roſenthal erforderlichen ſchmiedeeiſernen
Beinglzten T Teäger ſollen im Wege der
Sffentlichen Ausſchreibung vergeben werden.

Bedingungen und ſonſtige Unterlagen liegen
im MagiſtratsBüreau zur Einſicht aus.

Verſtegelte mit entfprechender Aufſchrift
vwerſehene Angebote ſind bis zum
Senttabend den 31. Auguſt d. J.,

vorenittags 11 Ahr,
Wbendaſelbſt einzureichen.

Merſeburg, den 23. Auguſt 1895.
Der Verwaltungsrath

Se von Schildt Wolffersdorff'ſchen
Stiftung

Soedanfeßer,
Zu Ehren der Veteranen von 1864, 1866,

4870 71 findet an 2 September, Nach
Mittag e Uhr, im Tüworl ein von der
Stadt gegebenes Feſteſſen ſtatt.
Die Feſtkarten belieben die Betheiligten,
deren Namen bereits in die bei Herrn
H. Heber, Burgſtraße, ausgelegt geweſene
Diſte eingetragen ſind, vom e8. bis 30.

D. M. perſönlich daſelbſt in Empfang
en.

Für diejenigen Herren, welche außer den
Be eranen an der Tafel Theil zu nehmen
e iſt eine Liſte zur Einzeichnung eben

ſt ausgelegt.

6) Vormittag 9 Uhr Schulfeier.
7) Vormittag 102 Uhr Feſtzug nach dem

KriegerDenkmal; Anſprache-
8) Nachmittag 2 Uhr Feſteſſen im Tivoli.
9) Nachmittag von 5 Uhr ab Freiconcert in

der Funkenburg; Anſprache.
10) Das Denkmal wird am 1. und 2. Septbr.

abends erleuchtet.
Die Hausbeſitzer werden ergebenſt erſucht,

ihre Häuſer am 1. und 2. September durch
Flaggen 2e. feſtlich zu ſchmücken.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1895.
Das Feſt Comité

Hämmkliche Vorſtände
der an der diesjährigen Sedanfeier ſich
betheiligenden Vereine 2c. werden gebeten,
ſich zu einer Beſprechung am
Mittwoch den 28. Auguſt er.,

abends 8 Uhr,
im Tivoli einzuſinden.

Merſeburg, den 27. Auguſt 1895.

Das Feſt-Comité.

Verſteigerung.
FIkst wolle ezn 28.

ich im Caſino zu Merfeburg

und Roſenliquenr.
Merſeburg, den 26. Auguſt 1895.

Ware misz, Gerichtsvollzieher.

Awwgust
895, vormittags 40 UAw, verſteigere

zwangsweiſe: 33 Fl. Dau de Co-
Iogne, ra. L5 Mir Spitzenſtoſt
u. verſchiedene gute Möbel etc.

2) für Rechnnug wen es augeht: 67
Slaſchen Cognac, Jan. Kunſt

Gaſthof m Frembenverkehr bei 8000 Mk.
Anzahl. z. bill. Preiſe v. 36000 Mk. Allein
in Branntwein (Gläſerausſchank) 1000 Ltr.
jährl. mit gut. Bierumſatz. Faſt 20 Betten
ſtets beſetzt. S Eine Brstſtelle I.
Ranges. Näheres für Selbſtreflekt. d.

B. G. en la err, Deſſan.Verkaufe außerd. noch eine S flotte
Fleiſcherei bei 3000 Mk. Anzahl. D. O.

Speisekartoffeln
im Einzelnen und in größeren Poſten verkauft

Mal Ha S.
Ein Landgaſthof

mit 4 Morgen Feld ſofort zu verkaufen. Näheres

durch Albert Kiszümng,Reitziſch bei Merſeburg.
Ein gut im Stand erhaltenes

Fahrrad (Kiſſenrover)

und 2 Sie Weh ſind
zu verkaufen Neumarkt Nr. 67.

Ein BVar Länferſchwrigne
S zu verkaufen

Apnenſtraße Ar. 9.

Ferkel zur Raſt
S hat abzugeben

Nltergut Raſchwit.

Ein Paar Läufer ſechtveine
zu verkaufen

Hleine Sirtiſtraße

Fuhren Dünger
Manne rat Nee 57

e)—25
ſind abzugeben

Stadtgafhof mit Ausſpann,

verkaufen. Preis 52000 Mk.,
25000 Mk. Näheres durch

Albert Kitzimg,
Das Feſt Comité Reipiſch bei Merſeburg.

1 Morgen Garten, 5 Morgen n zu ähtiſch mit zwei Kaſten ſind zu verkaufen.
Anzahlung

(Stadt Leipzig).
Ein ſchöner Nußbaum Kleiderſerretär,

eine birkenr Kemmode, ein Mahngoni-

Sand 6.
Möbelirte Stube und Kammer

Luwasew, Tiſchlermſr.,
Proben gr. u. fr.

Weiſzenfelſer Straße I.
Ein Logis von 2 Stuben, K., Küche und

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Annenfſtrafze 12.

Ein Logis mit Zubehör zu vermiethen und
1. Oetober zu beziehen. Näheres

eine Ritterſtraßze 16.
Ein Logis iſt veränderungshakber zu ver

miethen und 1. October zu beziehen.
Angaust W eldüg,

Wenſchan, Leipziger Stegße 24.
Ein Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

u. Speiſekammer u. ſ. w, iſt an ruhige Leute
zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oct. zu be
beziehen. Preis 180 Mk. Zu erfragen bei
Herrn Wilhelm Hirſchfeld, Breiteſtraße 18.

361 l iſt zu vermiethen.Cine wöblirte Stube Zu erfragen in

der Exped. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
offen Oelgrube 7.Logis, Stube, Kammer und Küche, im
Preiſe von 28—20 Thlr. wird zum 1. October
von ruhigen Leuten zu miethen geſucht.

Gefl. Offerten unter M. S. e 08 an
die Exped. d. Bl.

S und billiger mit Erfolg ſeien
alle Mühewaltung ervielfälti-
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Annoncen- Expedition
Aassenstein Vogler, A. -Ga-,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 45.
Zahle für Rebhühner den

höchſten Preis.
F. Gruun o W.

S 893 er Rheinwein, S
zu den feinſten Jahrgängen dieſes Jahrhunderts
zählend, naturrein, flaſchenreif, im Faſſe von
25 Litern an pro Liter 80 Pf. bis Mk. 1,00.

f [E. F. à 2185.]Josepeh T. Wein-Verſandgeſchäft,
zu vermiethen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. Oppenheim a R.



IV. GrosseBadener Pferde- Taoos 1 M a rk
Verloosung.

156, OOO Mark Gewinne Werth.Zu haben i. hen Lottoriegeschäſten u. i. den durch Plakate Kenntl. Verkaufsst. Haupttrefter 230, OOO Mark
Loose à i MK., II Looso für 10 Mk. 28 Loose für 25 N. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet W. A. Sehracddew, mar Gr. Packhofstr. 29.

BROVe!
Kiſſenreifen) ſteht zu verkaufen bei

Lonis Albrecht gr. Ritterſtraße 7.

Amsverlgaurf
trockener Farben 2e

dauert fort.
G. Schaller, Gotthardtsſtr. 11.

Billig. Billig.G üt Wirten i
eingetroffen bei

Schmaleſtr. 29. Becher. O

t ſowie
bei mir zum Verkauf.

Donnerstag den 29. d. M. ſteht
ein großer Transport prima

WeſerMarſch hoch-
M tragende Färſen u. Kühe

neumilchende Kühe

Louis armer ger,
Sernanſe Fiſchhandlg.

Friſch auf Eis
Schellfiſch,

Seehecht, Schollen.
Bücklinge,

Flundern, Aale, Sprotten,
geränch. Schellſiſch, Lachsheringe,

ff. Rauchlachs, Aal in Gelée, Citronen
empfiehlt W. Kräh mmer

Zur Illumingtion
empfiehlt ausnahmsweiſe billig

Kerzen,
ſowie verſchiedene Sorten Lärmmpehbem das
Stück von 5 Pf. an
Aug. Werger, Gotthardtsſtr. 18.

m Tafelsenft
in Gebinden jeder Größe, per 50 kg Mk. 10,
11 und 12, empfiehlt
die DampfMoſtrich und Eſſigſprit Fabrik

O. Brasche Sohm,
BRrauusehweilg.

e
O

verkaufe um zu räumen zu jedem

O

8 Bonner Fahnenfabrik in Bonn. O

Hoflief. Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Zur bevorſtehenden Se anfetſer8 wasserechte Fahnen u. Flaggen 8

O
O
O
O

O beſter Qualität, aus echtem Darineſchiffsſlaggentuch gefertigt.

Alleinige Niederlage für Merſeburg bei

Emma en, Burgſtraße 23.

G 00000000Jnventur-Ausverkanuf!
Die bei meiner Jnventur angeſammelten

Reſte von Kleiderſtoffen, Buckskins,
Bettzeungen e.

nur annehmbaren Preiſe aus.

Markt4 „Sünther

Straubo s IIusiCinstftut

Ansbildung in Gesang, Klavier-
Spiel und der Theorie der Muſik.

Proſpekte ſtehen gern zur Verfügung in
r Buchhandlung und an der

Geiſel
Grösste Aus wealstin Schuh u. Stiefelwagren 1 s

äußerſt billig.
e lungen nach Maaß, Reparaturen ſchnell

und gut.
R. Schmidt, Seitenbeutel.

Achtung
Den verehrten Vereinen empfehle ich mich

bei vorkommenden Fällen als

Vereinsbote und Requiſiteur.
Hochachtungsvoll

B. Heim ee, Oelgrube 6.
Zur Hedanfeier!

IIiuminatiens-
lämpehen

mit oder ohne Fülluug billigſt bei

P. an ennmn,
Preußerſtraße 13.

Kartoſſeln,
Mittwoch früh ſteht eine Fuhre

S

frühblaue Speiſelartoſfeln
auf dem Roßzmarkte billig zum Verkauf.

Dampfmollerei Rerſeburg
empfiehlt täglich friſch:

Pollmilch (3 mal tägl. friſch),
Wagermilch,

Buttermilch,

9

dicke Zailch in Satten a Io n. 20Pf,

für Satte iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,
ſaure und ſüße Sahne,

feinſte Hüßrahm- Tafelbutter,
imburger Käſe,

Sahnenkäſe,
ſehr ſchön,

andkäſe,Zortionskäſe. ſehr pitantDie Herren Wiederverkäufer, Bäcker und W Se

Wirthe bekommen billigſte Preiſe geſtellt.
Carl Raueh,Markt 28. Amtshänſer 3 a.

Ad n
Rerseburg,empfiehlt
Oberbemder, Vorhbemäen,

Kragen, Hanschetten, Ser-
viteurs, Cravatten

Anfertigung aller Art Wäsche
S fär Herren, Damen u. Kinder.blonssnantertigarg m. Maass.

e in grosser r
Getragene Kleidungsſtücke

e

V. Sommer, Sseiteſtraße 4.
Bouillon und Bratenfett

a Pfs. 50 Pf. wird verkauft. Zu erfragen
bei J. Vfeiſfer,

Glorig-Vrieſpapier

und dazu paſſende Cowrerts in
Billetformat mit Waſſerzeichen G Ioria
in weiß u. eream, 100 Bogen u. 100
Converts zuſ. 2 Mk, empfiehlt als
vorzüglichcs Familien Briefpapier die
Papierhandlung von

Daumann, Burgſtr. 23.

Zum Sedanfeste!
e

Lämprhen
empfiehlt billigſt

D. G. Müpp So

Baranſteg t reinenu
Himbeer-Syrup,

vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt à Pfd.
5(60 Pfg.

Adler-Drogerie
Wilh. Kies lich

Roßmarkt 3. Entenplan.
Nachdem eine Vereinigung des patriotiſchen

Vereins mit dem nationalen Verein der
Mittelparteien unter dem Namen

„Patriotiſcher Verein
für den Kreis Merſeburg“
ſtattgefunden hat, werden alle diejenigen

Herren aus Merſeburg, welche geneigt ſind,
dem patriotiſchen Vereine als Mitglieder bei
zutreten mögen ſie einem der Eingangs
erwähnten 2 Vereine bereits angehört haben
oder nicht gebeten, ſich

un I. September,
nachmittags 3 URv,

im oberen Saale der Reichskrone
zu einer Beſprechung von Vereinsangelegen
heiten einzufinden.

Der Beſuch des am gleichen Tage um 4
Uhr Nachm. ſtattfindenden Concertes, zu dem
der Eintritt frei iſt, wird nicht von der
Mitgliedſchaft abhängig gemacht.

Der Vorſtand
des patriotiſchen Vereins für den

Kreis Merſeburg.
Hubold's Reſtauration
Morgen Donnerstag Schlachtefeſt.

Heute Mittwoch
ſrisohe haussoehlachtene

R 17
Gerste May er,

J. Kämmer s Reſtauration
Morgen Donnerstag

S Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.
Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Clobigkaner Str. 5. K. Rudolph

Sommer Theater im Livoll
(Direction: Osear Drescher.)

Donnerstag d. 27. Auguſt 1895.
Außer Abonnement. Außer Abonnement.

Erhöhte Prelse.
Anter Ritwirkung der geſammten

Stadtcapelle
Einmaliges Gaſtſpiel des geſammten

Solo- Ballet Personals
vom Stadttheater in Leipzig unter perſön
licher Leitung des herzogl. ſächſ. Hof

balletmeiſters Jean Golinelli.
am z menes Programm

O Großes Zalletdivertiſſement
aus der Oper

i Der BMasKenvba l.
Hierauf:

am as Augen.Luſtſpiel 1 Akt n J. Roſen.
Hi e r a ufGroßes Zalletdivertiſſement

aus dem Ballet

Meissner Porzellan.
Hierauf:

Das erste Mittagessen,
Luſtſpiel in 1 Akt von E. Eörlitz.

Zum Schluß:
Zum erſten Mal mit glänzenden Coſtümen

Großer Zigeunertanz
aus der Oper

e Der Troubadeur.
Ausgeführt von ſämmtlichen Damen des Solo

Ballets.
Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Anfang PräiiSe 8 Uhr.
Billets ſind von heute ab in den Vorverkaufsſtellen zu haben.

ins OBS,
Am Fittwoeh den 28. Aug.

8 0 aBbemcüs, findet das
(lehte) grohe Abonzemnents

Viegert Concert

der gauzen Capelle des Königl. Magdeb.
S Füſ. Regiments Nr. 36 ſatt.

BIIIets un Vorverkauf a 40
F. ſind bei den Herren Heinr.
Sehwltze j. und Ernst Meyer
zu haben.

Abonnements Billets 3 Stück
1 Mark ſind in der Retehskrone
zu haben.

Am der AbendKasse 50 P.
H. Wtegert, Kgl. MuſikDir.
Reinhold Walther.

Verſammlung
ſämmtlicher Mitglieder der Kranken
und Begräbnißkaſſe der Zimmerer

Bormeretag den 29. A v gazss,

Be S Uin Mehler's Reftaurgtion.
TagesOrdnung

Beſprechung der Sedanfeier.
Der Vozſtaud,

Schwendler's Reſtauraut.

Rebhuhn, Gümsgehreatem und
Gänsefleisgeh in Gelée.

Beht PllIsener, Bürgerl. Brauhaus,
friſche Sendung

Zum Grlernen der Schneiderei

werden zum ſofortigen Antritt Lemm ää c en en angenommen bei
Gegehwe Lanmge, Sand 1.

Ein Mädchenfür die lege
zum fofortigen Antritt geſucht

B. A. Blankenburg.
Einen tüchtigen Möbelarbeiter

ſucht Karl Moſſnenm,Tiſchlermeiſter.

Ein e res, fleißiges, mit guten Zeugniſſen ver ſehenes Füüclekem, das ſelbſt
ſtändig kochen kann, wird zum I. October nach
Breslau geſucht. Zu melden

Halleſche Straße 15, p.
Sonntag Abend von Trebnitz nach Merſe

burg ein goldenes Armband verloren.
Dem Wiederbringer eine Belohnung

Lindenſtraße 10.
Hierzu eine veilage.
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Provinz und Umgegend
Weimar, 25. Aug. Bei dem geſtern Abend

zwiſchen 7 und 8 Uhr nach tagelanger großer Hitze
über unſerer Gegend niedergegangenen Gewitter
ſchlug in dem nahen Dorfe Obergrunſtedt der Blitz
(kalter Schlag) in das Wohnhaus des Maurers P.
und tödtete auf der Stelle die am Tiſche ſitzende,
etwa 50 Jahre alte Ehefrau, während die übrigen,
in dem nämlichen Zimmer befindlichen Familienglieder
unverletzt blieben. Das ganze Gebäude wurde
ſchwer beſchädigt; die Wände ſind vielfach zerriſſen
und die Fenſter eingedrückt, während die Mobilien
zum großen Theile zertrümmert wurden. (Hall. Ztg.)

4 Deſſau, 26. Auguſt. Von der Familie von
Kracht ſind im Jahre 1870 nach der „Krzztg.“
ſechs Brüder, Söhne des zu Minden verſtorbenen
Oberſten Maximilian v. Kracht, als Offiziere
hinausgezogen, um für König und Vaterland
zu kämpfen. Der Aelteſte litt, als der Krieg aus
brach, noch an der ſchweren Verwundung, die er
im Jahre 1866 in Böhmen erhalten, einem Schuß
durch die Lungen. Der zweite Sohn fiel bei
Spicheren. Der dritte machte den Sturm auf
Weißenburg mit, der vierte wurde bei Le Mans,
der fünfte bei SaintPrivat verwundet, der ſechſte
erlebte ſämmtliche Gefechte der Armeeabtheilung des
Großherzogs von Mecklenburg und erhielt einen
Streiſſchuß am Kopfe. Letzterer von den ſechs
Brüdern iſt der einzige noch im Dienſt befindliche,
jetzt Kommandeur des anhaltiſchen Infanterie Re
giments Nr. 93 zu Deſſau

Brotterode, 23. Aug. Am Montag, den
19. d. M., iſt nach Vertheilung von Schulbüchern
u. ſ. w. der Unterricht mit der ſeit dem 10. v. M.
Ferien habenden Schuljugend wieder aufgenommen
worden. Von den ſieben Lehrern des Ortes unter
richten z. Z. vier auswärts, nämlich da, wo die
meiſten der abgebrannten Familien wohnen.
Gottesdienſt wird noch auf dem Friedhof ge
halten. Sechs große Baracken mit je 10 Wohn
räumen ſind fertig geſtellt. Betten ſind im Laufe
dieſer Woche eingetroffen. Der Geſundheits
zuſtand der ortsanweſenden Bevölkerung läßt nach
der S.Ztg. zu wünſchen übrig. Lungenentzündung,
Maſern und Diphtheritis treten auf. Einer Familie
ſtarben etliche Kinder an letztgenannter Krankheit.
Suppe wird nur noch an Kranke und Schwache
ohne Bezahlung verabreicht, weil Arbeitsgelegen-
heit durch Fortbringen des Brandſchuttes geboten
iſt. Der Unternehmer aus Berlin zahlt den Arbeitern
pro Stunde 22 Pf. Leider ſtockt das Schutt
abfahren, weil viele Einwohner demſelben Widerſtand
entgegenſetzen. „Das Abfahren von Schutt iſt
ſtrengſtens verboten“ und dergl. iſt hier und da auf
den Trümmerhaufen zu leſen. Nicht weniger als
12 Gendarmen ſind z Z. in Brotterode ſtationirt.
Wache, Polizeibehörde, Arzt und Apotheke ſtnd in
einer Baracke untergebracht.

Jn der Wohnung des Bergmanns Häckert in
Großörner fiel ein 2jähriges Kind in einen an
der Erde ſtehenden Topf mit kochendem Waſſer und
verbrühte ſich derart, daß es unter furchtbaren
Schmerzen ſtarb,

F. Während des Gewitters am Sonnabend wurde
in Katharinenrieth ein vom Felde heimkehrender
Schnitter, der unvorſichtigerweiſe die Senſe auf der
Schulter trug, von einem Blitzſchlage getroffen
und ſofort getödtet.

Leealnagrigten,
Merſeburg, den 28. Auguſt 1895.

Das ſtädtiſche Feſteomitee ſür die bevorſtehende
Sedanfeier veröffentlicht im heutigen Jnſeraken-
theile das endgültig feſtgeſtellte und von den
ſtädtiſchen Behörden genehmigte Feſtprogramm.
Gleichzeitig werden die Vorſtände der Vereine,
die ſich an der diesmaligen Sedanfeier betheiligen,
zu einer heute, Mittwoch, Abend 8 Uhr im „Tivoli“
ſtattfindenden Beſprechung eingeladen. Ferner macht
das Comitee bekannt, daß die hieſigen Veteranen
ihre auf den Namen lautenden Karten für das
ihnen von der Stadt arrangirte Feſteſſen vom
28. bis 30. d. M. bei Herrn Kſm. H. Heber,
Burgſtraße, per ſön lich in Empfang nehmen können.
Daſelbſt liegt auch eine Liſte für ſonſtige Theilnehmer
an dem Feſteſſen aus.

Von verſchiedenen Seiten iſt der Wunſch laut
geworden, daß die Veteranen unſerer Stadt
am nächſten Sonntage den Feſtgottesdienſt
ihrer Gemeinde beſuchen möchten. Die Herren
Geiſtlichen würden es ſich angelegen ſein laſſen, den
alten Kriegern nicht nur Plätze zu reſerviren, ſondern
dieſelben auch in feierlichem Zuge in das Gotteshaus zu
geleiten. Wie wir hören, haben die Herren Geiſtlichen der
Domgemeinde bereits dahin Anordnung getroffen, daß
die Veteranen ſich auf dem Domplatze verſammeln
und unter dem Geläute der Glocken gemeinſchaftlich

en Fahnen, die am Alt

Vielleicht ließe ſich
auch in den anderen Gemeinden der Stadt ein
ähnliches Arranger

Der vor
war für den Je
ratur angenehm.
der letzten Woche

er des Lebens un
gemiſchte Freude wird eben auch keinem Jägersmann
zu theil „hielten“ die Hühner bei dem leichten
Winde nicht gerade ſehr berühmt. Aber die Sorge,
daß Hühner ſehr knapp ſeien, iſt von den Jägern,
Jagdpächtern, Wildhändlern und Rebhühnerfreunden
genommen. Geſehen haben ſie auf allen Revieren
genug, bald werden ſie auch viele ſchießen.

Um die Mitte des Monats Auguſt war der
Stand der Saaten in den Regierungsbezirken
Magdeburg, Merſeburg und Erfurt ſolgender,
wobei 1 ſehr gut, 2 gut, 3 miltel, 4 ering und 5
ſehr gering bedeutet. Magdeburg: Winterweizen
2,5; Sommerweizen 2,7 Winterroggen 2,8; Sommer-
roggen 2,8; Sommergerſte 2,3; Hafer 23 Kar
toffeln 2,3; Klee (auch Luzerne) 2,2; Wieſen 2,3.
Merſeburg: Winterweizen 2,6; Sommerweizen
2,9; Winterroggen 3,1 Sommerroggen 3, Sommer-
gerſte 2,5; Hafer 2,5; Karto 2,6; Klee (auchffeln

2,7; Sommerweizen
Sommerroggen 2,9;
Kartoffeln 2,5; Klee (aue

Einem vom Amt
während der Dauer der Suspenſion nur die Hälfte

Sehalts zu. Nach den bisher geltenden Be
ſtimmungen war nun einem Beamten, welcher im
Laufe einer gegen ihn eingeleiteten Unterſuchung
vom Amtke ſuspendirt worden war, ohne daß die in
dem folgenden Strafverfahren gegen ihn erkannte
Strafe den Verluſt des Amts zur geſetzlichen Folge
hatte, die einbehaltene Gehalishälfte unter Abzug
der Stellvertretungs und Unterſuchungskoſten nach
zuzahlen. Nunmehr hat der Miniſter des Jnnern
im Einverſtändniſſe mit dem Finanzminiſter be
ſtimmt, daß künftighin in dem Falle, in welchem
gegen einen Beamten mit Rückſicht auf ein ge
richtliches Strafverfahren die Amtsſuspenſion ver
fügt worden iſt und in dem Strafverfahren eine
Verurtheilung erfolgt, welche den Verluſt des Amts
nicht zur Folge hat, dem Beamten der innebehaltene
Theil des Dienſteinkommens voll nachgezahlt wird,
wenn nach der gerichtlichen Verurtheilung ein Dis
ziplinarverfahren gegen ihn überhaupt nicht einge
leitet wird.

Eiſenbahncoupes für Nichtraucher.
Durch einen vor drei Jahren ergangenen Erlaß
hatte der preußiſche Eiſenbahn miniſter beſtimmt, daß,
ſoweit nicht für einzelne Strecken und Züge, wie
auf Bahnhöfen untergeordneter Bedeutung, beſondere
Anordnungen getroffen ſind, der Regel nach in allen
der Perſonenbeförderung dienenden fahrplanmäßigen
Zügen die Hälfte der vorhandenen Abtheile zweiter
Wagenklaſſe ohne Einrechnung der Frauenab-
theile und die Hälfte der vorhandenen Abtheile
dritter Wagenkaſſe, einſchließlich der Frauenabtheile,
in der vorgeſchriebenen Art als Abtheile für Nicht
raucher zu bezeichnen ſind. Da dieſer Erlaß nicht
überall hinreichend beachtet worden iſt, hat ihn der
Miniſter nebſt der Vorſchrift, daß das Bahnhofs
und Zugbegleit- Perſonal ſtreng darauf zu halten
haben, daß die Abtheile für Nichtraucher nur von
nichtrauchenden Reiſenden benutzt werden, ſoeben
wieder in Erinnerung gebracht. Das Zugperſonal
hat auch ſelbſtſtändig, ohne erſt etwaige Beſchwerden
der anderen Fahrgäſte abzuwarten, gegen das Rauchen
in NichtraucherAbtheilen und das Betreten dieſer
Abtheile mit brennender Cigarre einzuſchreiten.

Ein Lehrer erhob gegen die Vertheilung
der Pachtgelder von der Gemeindejagd
Einſpruch und verlangte, daß der auf die Schul
länderei entfallende Antheil ihm als dem Nieß-
brauchberechtigten ausgezahlt werde. Der Kreisausſchuß
wies den Klageanttag als unbegründet zurück auf
Berufung erkannte aber der Bezirksausſchnß dem
Lehrer den geforderten Pachtantheil zu. Die von
dem Gemeindevorſteher gegen dieſes Urtheil einge
legte Reviſion wurde vom Oberverwaltungsgericht
zurückgewieſen.

Y. Jm benachbarten Dorfe Leung entſtand am
Sonntag Abend durch unvorſichtiges Umgehen mit
einer Lampe ein Stubenbrand, der ſehr leicht
ſchlimme Folgen haben konnte. Trotz ſoforti
energiſcher Hülfe ſielen dem Brande die Fenſ
gardinen zum Opfer, während ein Bett an
wurde.

Jn der Zeit vom 25. bis 27. September ver
anſtaltet der Verband der landwirthſchaftlichen Ge

roggen 3,2;
For 9Hafer 2,8;

Wieſen 3,0

der Provinz chſen und der an
Staaten ſeine Zweite Molkerei

ung im „Hofjäger“ zu Magdeburg.
dem ſoeben erſchienenen Programme ſcheint

d je eine hochintereſſante zu werden und bringen
t deshalb aus demſelben Nachſtehendes den

Intereſſenten ntnißnahme. Die Ausſtellung
zerfällt in zwei Abtheilungen die erſte umfaßt die
Molkereiprodukte, Butter und Käſe und werden zu
dieſer nur dem Verbande angeſchloſſene Molkereien
zugelaſſen, während in der zweiten Abtheilung,
Milch wirthſchaftliche Betriebsmittel und
Hilfsſtoffe, alle deutſchen Fabrikanten dieſer
Branche ausſtellen können. Für in Abtheilung I
ausgeſtellte Molkerei Produkte wird keine Platzgebühr
erhoben, während die Ausſteller in Abtheilung II

Quadratmeter Tiſchfläche 5 Mark und pro
dratmeter Bodenfläche 2,50 Mark zu entrichten

Zwecks Prämiirung der Molkereiprodukte
Staats und Verbandsmedaillen in größerer

ahl zur Verfügung, während über die Ausſtellungs
genſtände der II. Abtheilung ſeitens der Preis

nur ein allgemeines Referat unter Berück
gung der hervorragendſten und neueren Gegen

ſtände veröffentlicht werden wird. Für das große
Publikum aber wird die Ausſtellung durch Er
richtung einer Koſthalle, in der jedem Beſucher
die Gelegenheit zum Verkoſten der ausgeſtellten
Molkereiprodukte geboten iſt, beſonders intereſſant
werden, iſt es auf dieſe Weiſe doch Jedermann er
möglicht, ſich im Urtheil über die Güte der aus
geſtellten Produkte zu bilden und wird dieſelbe ſich
jedenfalls einer ſtarken Freguenz zu erfreuen haben.

Zum Gehorſam gegen rechtswidrige
Anorvbnungen iſt der untergebene Beamte
nicht verpflichtet. So hat das Oberver
waltungsgericht entſchieden in einem Falle, wo
er Landrath des Kreiſes Ruppin den Gemeinde

ſteher F. in eine Ordnungsſtrafe gezogen hatte,
weil er ſich geweigert, die Anordnung zu befolgen,
ie Gemeindejagd öffentlich meiſtbietend zu ver

chten und vorher die Pachtbedingungen im Entwurf
azureichen. Das Jagdpolizeigeſetz überläßt es den

indebehörden ganz uneingeſchränkt, die Art der
Verpachtung zu beſtimmen. „Wenn demgegenüber
geltend gemacht wird, auch an ſich unzuläſſigen
Anordnungen hätte der Kläger nicht Ungehorſam
entgegenſetzen dürfen, und zum Mindeſten die An
ordnung, wenn er ſie nicht befolgen wollte, im
Beſchwerdeweg angreifen müſſen, ſo kann dieſer
Auffaſſung nicht beigetreten werden. Dergleichen
Anordnungen darf der Untergebene un
befolgt laſſen, er thut dies allerdings auf ſeine
Gefahr, indem er ſich der disziplinariſchen Ahndung
ſeines Verhaltens ausſetzt, wenn letzteres ſchließlich
als rechts und disziplinarwidrig befunden wird.
Daß der untergebene Beamte den Beſchwerdeweg
gegen das unzuläſſige Anſinnen betreten müſſe, iſt
nirgends vorgeſchrieben. Straffällig kann
ſich freilich der Beamte auch durch die Art und
Weiſe ſeines Ungehorſams machen. Nach dieſer
Richtung iſt aber dem Kläger ein begründeter Vor

92

5hier gerieth geſtern

chen in der unverſchämteſten Weiſe beläſtigtjunge Mädch
und theilweiſe auch bedroht hatte. Auf dem Wege
zur Polizeiwache widerſetzte ſich G. auch noch gegen
die ihn begleitenden Executivbeamten, ſo daß die
Affaire jedenfalls mit einem gerichtlichen Nachſpiele
enden wird.

Außerhalb des ſtädtiſchen Reviers prügelte am
Montag Nachmittag ein Zigeuner auf der Weißen
felſer Straße ſeine werthe Ehehälfte ſo nachdrücklich,
daß ſich die Genoſſinen derſelben, mit denen ſie an

geweſen war, ſehrſcheinend zu lange in der Sta
reſolut ins Mittel legten und dem geſtrengen Ehe
herrn in die Haare fuhrerr. Dies wirkte auf den

ſchnell beruhigend und bald war
aus dem Geſichtskreiſe der

tandsſcene in der Richtung nach
Weißenfels zu verſchwunden.

Ein fremder, hier zugereiſter Handwerksburſche
ſprang am Montag Abend von der Neumarktsbrücke
aus in die Sagle, tauchte aber bald wieder aus den
Fluthen derſelben auf und ſuchte durch Schwimmen
das Ufer zu erreichen. Ein gerade vorüberfahrender
Flößer zog den anſcheinend ſchnell kurirten Selbſt
mordkandidaten aus dem Waſſer und ſetzte ihn an

53 nurdie ganze S
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den Stadtv. Prof. Dr. Witte wird die Sitzung mit

der Schleuſe ans Land, nachdem er ihm mittelſt
einer gedrehten Bindeweide einen wohlverdienten
Denkzettel verabreicht hatte.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Mittwoch,
Abend das 3. und letzte Abonnement-Con-
zert der Kapelle des Magdeb. Füſilier-
Regiments Nr. 36 ſtatt.

Stadtverordneten- Sitzung.
Merfeburg, den 26. Aug. 1895. Vom Vorſitze

folgenden Mittheilungen eröffnet a. Magiſtrat zeigt
in einem Schreiben vom 23, d. an, daß er den
Beſchluß der Verſammlung vom 19. d. M. betr.
die Anrechnung der auswärtigen Dienſt
zeit der hier angeſtellten Volksſchullehrer vom
1. October d. J. an genehmigt hat. b. Jn
einem zweiten Schreiben giebt Magiſtrat der
Verſammlung davon Kenntniß, daß die Rück
erſtattung der ſ. Z. erhaltenen Grundſteuer
Entſchädigung an den Staat in Höhe von
26 979,93 Mk. (8993 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf) in
Form einer Tilgungsrente bewirkt werden ſvll.
Zunächſt ſind zur Abrundung zu zahlen 4,93 Dek,
dann behufs Rückerſtattung des noch verbleibenden
Betrags von 26975 Mk. für die Zeit vom 1. Apri
1895 ab auf die Dauer von 60 Jahren eine
Tilgungsrente von jährlich 1079 Mk. Die
Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:

Stadtv. Glaß referirt über die Rechnung
des Bürger Rettungs Jnſtituts von
1893/94 und beantragt die Entlaſtung derſelben.
Die Verſammlung beſchließt demgemäß.

2) Ref. Stadtv. Peckolt. Die ſ. Z. von der
Verſammlung gewählte gemiſchte Commiſſton zur
zur Ausarbeitung neuer Satzungen für
die ſtädtiſche Gasanſtalt hat ihre Aufgabe
erledigt und ein 22 Paragraphen umfaſſendes Statut
feſtgeſetzt, das bereits die Zuſtimmung des Magiſtrats
erhalten hat. Neu iſt hierin der s 8 inſofern, als
in dem bisherigen Statut Beſtimmungen über die
Ausleihung von Gasmeſſern nicht exiſtirten, deren
Einfügung ſich aber als nothwendig herausgeſtellt
hat. Die Miethspreiſe für Gasmeſſer ſind je nach
der Größe auf 4, 5,60, 7,20 und 9 Mk. normirt;
für größere Sorten wird der Preis von der Gas-
anſtalts Deputation feſtgeſetzt. Der Gaspreis bleibt
der bisherige, ebenſo ſind die Rabatſätze unverändert.
Referent beantragt die Annahme der Commiſſions
vorſchläge, denen die Verſammlung nach kurzer
Debatte ihre Zuſtimmung ertheilt.

3) Stadtv. Bernhardt unterbreitet der Ver
ſammlung ein Geſuch des Vaterländiſchen Frauen
vereins um eine Beihülfe zur Krippe für das
Etatsjahr 1895/96. Magiſtrat hat 300 Mk. für
dieſen Zweck bewilligt und beantragt Referent, dieſem
Beſchluſſe beizutreten. Die Verſammlung beſchließt
dementſprechend.

4) Ref. Stadtv. Hündorf. Die Frage der
Regulirung und Pflaſterung der Halle-
chen Straße bis zum Eiſenbahnübergange an

der Blanckeſchen Fabrik iſt nach längerem Schrift
wechſel des Magiſtrats mit der Provinz 'al. Ver
waltung ihrer Erledigung nahegerückt. Magiſtrat
iſt jeht in der Lage, der Verſammlung folgenden
Vorſchlag zu machen: Die derzeitige gepflaſterte
Fahrbahn der Halleſchen Straße iſt unter Heran-
ziehung des jetzigen Sommerwegs von der Poſtſtraße
bis zum Eiſenbahnübergange auf 6,50 Meter zu
verbreitern. Der Graben an der weſtlichen Seite
der Straße wird zugeſchüttet und ein erhöhter
Fußweg wie auf der öſtlichen Seite ange
legt. Die Canaliſation findet ihren Ausfluß in
einem Sammelſchacht, der Anſchluß an die bereits
vorhandene Canaliſation der Wilhelmſtraße erhält.
Der vom Stadtbaumeiſter angefertigte Koſtenanſchlag
für dieſe Arbeiten, die ohne Rückſicht auf den in
Ausſicht ſtehenden Uebergang der fiscaliſchen Straßen
ſtrecken unſerer Stadt in ſtädtiſche Verwaltung in An
griff genommen werden ſollen, beziffert ſich auf
38 700 Mk. Hiervon trägt die Provinzialverwaltung
die Koſten für die Verbreiterung des Pflaſters der
Fahrbahn in Höhe von 5300 Mk. und leiſtet zu
den übrigen Arbeiten noch einen Zuſchuß von
2000 Mk., ſo daß der Stadt eine Ausgabe von
etwa 31000 Mk. erwächſt. Die Unterhaltung der
Banketts und der Canaliſation übernimmt die Stadt,
die der Fahrbahn verbleibt der Provinzialverwaltung.
Die jetzt an der Weſtſeite ſtehenden Bäume ſollen,
wie Bürgermeiſter Reinefarth bemerkt, beibehalten
werden, ſoweit dies möglich iſt. Magiſtrat hat die
Vorlage angenommen und erſucht Referent die
Verſammlung, derſelben ihre Genehmigung zu
ertheilen. Die hierauf folgende Abſtimmung ergiebt
die unveränderte Annahme der Magiſtratsvorlage.

In der geſchloſſenen Sitzung wurde der Vertrags
abſchluß über den Erwerb eines Grundſtücks für die
Eiſenbahn Merſeburg Lauchſtädt, dem Antrage des
Magiſtrats entſprechend, abgelehnt.

G. S. SAns den Kreiſen Merſehnrg
Sonntag d

igt hielt
ſchluß an

fand Nachmittag 3 Uhr ſtatt.
Herr PTalor WBilling-CorhbeihbaHerr Paſtor Willing-Corbe
ſ. Moſſe 21, 9 19. Die K war von den
Jungfrauen des Ortes in bereitwilliger Weiſe ſchön
geſchmückt worden. Um 5 Uhr fand im Gaſthauſe
eine Nachfeier ſtatt. Anſprachen hielten die Herren
Paſtoren Küchenhoff-Creypaun, JackeCollenbeh,
Schollmeyer- Merſeburg. Jn der Kirche, ſowie
bei der Nachf trug der Geſangverein mehrere
Stücke vor. Das Schluß und Dankeswort brachte
Herr Superintendent Stöcke. Die geſammelte
Collecte betrug nahezu 55 Mk. Möge dieſes ſchöne
Feſt einen nachhaltigen Eindruck hinterlaſſen und
der Guſtav AdolfSache viele Freunde erwerben.

s Freyburg, 25. Aug. Nachdem an den ver
gangenen Tagen eine faſt tropiſche Hitze, 25 R im
Schatten, geherrſcht hatte, zogen ſich geſtern Abend
zwiſchen 8 und 9 Uhr ſchwere Gewitter über
dem Unſtrutthale zuſammen. Der ganze Horizont
war fortwährend von den elektriſchen Entladungen
erhellt und der Regen fiel faſt eine halbe Stunde
lang wolkenbruchartig, ſo daß die tiefliegenden
Straßen ebenſo wie viele Keller und Ställe unter
Waſſer geſetzt und auf den Feldern und noch mehr
in den Weinbergen arger Schaden durch Ver
ſchlemmung angerichtet wurde. Glücklicherweiſe ſind
in nächſter Nähe wenigſtens Blitzſchläge nicht be
obachtet worden nur in Gleina traf ein kalter
Schlag das Haus des Landwirths T. Hingegen iſt
die Flur Ebersroda durch Hagel arg mitgenommen
worden.

(Aus vergangener Zeit.) Am 28. Auguſt 1870
traf in Mac Mahons Hauptquartier zu Stonne abermals
eine Depeſche Palikaos ein, in welcher der Marſchall „im
Namen des Miniſterraths und des geheimen Raths“ aufge
fordert wurde, Bazaine zu Hilfe zu ziehen. „Die Dynaſtie
iſt verloren und wir mit ihr, wenn Sie nicht auf den
Wunſch der Bevölkerung von Paris eingehen“. Am ſelben
Tage machte ſich die Wuth der Pariſer über die erlittene
Niederlage in der Ausweiſung der Deutſchen aus Paris
Luft eine Maßregel, ſo barbarenhaft, zwecklos und bloßer
Rachſucht entſpringend, daß die Pariſer ſich ſelbſt hierdurch
ein trauriges Denkmal ſetzten.

Besgss h 8 e
EEiſenbahnunglück.) Der am Sonntag früh 8

Uhr 7 Min. von Brüſſel abgegangene Expreßzug hatte auf
Station Tirlemont einen Zuſammenſtoß mit einem
daſelbſt haltenden leeren Zuge. Der Bahnhofsvorſteher
wurde getödtet.

(Verhafteter Bankrottirer.) Guſtav Bingen,
der in Rofterdam beim Beſteigen des Dampfſchiffes, auf
dem er fliehen wollte, verhaftete Compagnon des bankerotten
Hauſes Fratelli Bingen, wird anfangs September von dort
nach Genug gebracht werden Holland bewilligte die Aus
lieferung

Erxrtrunken.) In Oſtende ſind am 25. Auguſt
zwei Badegäſte, deren Perſönlichkeit bisher noch nicht feſt
geſtellt werden konnte, beim Baden im Meere ertrunken

(Drei Leichen.) Bei Worms wurden drei zu
ſammengebundene Leichen gelandet. Der Mann war etwa
vierzig Jahre, die Frau 35 und ein Kind 1-2 Jahre alt.
Anſcheinend handelt es ſich um ein Liebespaar, welches ſich
bei Mannheim mit dem Kinde in den Rhein geſtürzt hat
und ſtromabwärts getrieben wurde.

(Verhaftete Mörderbande.) Jn Favara
(Sicilien) verhafteten unter der Anſchuldigung, mehrere
Mordthaten begangen zu haben, Polizei und Soldaten
42 Perſonen. Die Morde geſchahen aus Rache zwiſchen
verſchiedenen MafiaGeſellſchaften.

(Jn einem Tanzlocal) entſtand am Sonntag in
Hannover zwiſchen den ſchon ſeit lange ſich befehdenden
Maurern und Schlachtergeſellen eine Schlägerei, in deren
Verlauf ein Schlachtergeſelle einen Stich in den Unterleib
erhielt, woran derſelbe verſtarb.

(Böſe Ausſichten für Raucher.) Wenn die
deutſchen Raucher, die in der angenehmen Lage ſind,
HavannaTabak zu rauchen, bisher nicht gewußt haben
ſollten, welcher der beiden kriegführenden Parteien: den
Spaniern oder den Jnſurgenten ſie ihre Sympathien zu
wenden ſollten, ſo belehrt ſie vielleicht folgende Zuſchrift,
die die „Frankfurter Zeitung“ erhalten hat. Auknüpfend
an eine frühere Mittheilung, ſchreibt der Correſpondent:
Es ſei richtig, daß die Tabak Induſtrie in der Havanna
nur wenig von den Unruhen in Cuba getroffen werde,
weil die für den Tabakbau und die Tabakinduſtrie wichtigen
Diſtrikte der Jnſel von der Jnſurrektion nicht berührt
werden. Trotzdem berge die Jnjurrektion auf Cuba eine
gewiſſe Gefahr für die deutſchen, ja für alle europäiſchen
Raucher von Havanna Cigarren mögen ſie nun echte
oder imitirte Havannas rauchen in ſich, und dieſe
Gefahr liege in den Folgen eines Sieges der Jnſurrektion.
Macht ſich die Havanna von Spanien frei, ſo iſt nicht
anzunehmen, daß die Jnſel als ſelbſtſtändige Republik für
ſich beſtehen bleibe. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß
ſich die Cubaner den Vereinigten Staaten anſchließen
werden. Dann ſteht aber das weite Gebiet der Union dem
HavannaTabak und den Havanna Cigarren zollfrei offen,

gemein in die Höhe treiben und ſür Deutſchland den Con
ſum nicht nur der echten HavannaCigarre, ſondern auch
der in Deutſchland mit ſo großer Vollendung aus reinem
HavannaTabak angefertigten Jmitationen auf einen ſehr
kleinen Kreis beſchränken würde.

Woher die Mode kommt.) Der vor Kurzem zu
Paris verſtorbene Worth, dieſer König der Damenſchneider,
hat eine Reihe von Papieren hinterlaſſen, unter denen ſich

Redachon, Druc und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg

ein Ereigniß, welches den Preis beider Producte ganz un

auch eine Studie über die Herſtellung von Damenkleidern
beſindet. Das zweifellos intereſſante Buch beſchränkt ſich
aber nicht bloß auf die praktiſche Schneiderkunſt, es giebt
auch hiſtoriſche Erinnerungen, verſchiedene Definitionen
deſſen, was man Mode nennt, und eine Reihe pikanter
Detaills über die Entſtehung einzelner beſonderer Kleider
formen. Wohl Mancher, den die ewig wechſelnden
weiblichen Roben Geld, viel Geld koſteten, mag ſich ſchon
ſchmerzvoll gefragt haben, woher eigentlich die Mode
kommt, wer ſie macht, wer alle die neuen Facons erſinnt,
nach denen unſere Damenwelt ſelig wird. Worth antwortet
darauf: „Jn Wahrheit macht Niemand die Mode: man
folgt ihr blos. Ein unvorhergeſehenes Zuſammenwirken
von Unſtänden ſchafft ſie, und iſt ſie da, es kann Niemand
ſagen, woher ſie gekommen iſt. Dennoch hat es einige
Moden gegeben, deren Urſprung ſie genau verſolgen läßt.
Der franzöſiſche Autor erzählt ein paar Beiſpiele. Bis
zum Anfange unſeres Jahrhunderts trugen die Damen
kurze Robe. Da geſchah es, daß Königin Victoria
von England bald nach ihrem Regierungsantritt
beim Verlaſſen eines Wagens ſich den Fuß ver
letzte. Nun ſollte aber am Tage darauf feierlicher
Empfang im St. JamesPalaſt ſtattfinden. Was that die
Königin, die ihren Fuß in Bandagen trug Sie ließ ſich
raſch eine lange Robe anfertigen, welche ihr über den Fuß
reichte. Sogleich wurden die Kleider der Hofdamen ebenfalls
verlängert und dieſem Beiſpiele folgte alsbald die Mode
Europas. Ein anderer Fall! Die berühmte Tragödin
Rachel hatte eines Tages einer armen Frau etliche Meter
eines gelben Stoffes abgekauft, den ſie gar nicht brauchte
und niemals glaubte verwenden zu können. Als ſie aber
einige Zeit darauf den Stoff zufällig wiederſah, ließ ſie ſich
daraus ein Kleid machen, welches ſie dann in einer ihrer
Rollen krug. Der Erfolg der Tragödin war eben ſo groß,
wie der ihrer Robe, und eine Zeit lang trug alle Welt in
Paris gelbe Stoffe. Ein dritter Fall aus der jüngſten
Zeit! Eine ſehr bekannte Dame, die ſich vorübergehend in
der franzöſiſchen Hauptſtadt aufhielt, wollte durchaus einem
der großen Rennen beiwohnen, obwohl ſie kein der Gelegen
heit angemeſſenes Kleid in ihren Koffern hatte. Jm letzten
Augenblick ließ ſie ſich eine alte ſchwarze Robe, ſo gut es ging,
arrangiren und nahm dazu einen rothen Sonnenſchirm,
welcher, wie man ihr geſagt hatte, ihre einfache Toilette
heben ſollte. Und nun geſchah das Merkwürdige: Die
Dame errang einen wahren Senſationserfolg mit ihrem
brennrothen Schirm und dieſe Farbe wurde von nun ab die
Modefarbe der Sonnenſchirme. So macht der Zufall, die
Verlegenheit, eine Laune, irgend eine von den Seltſamkeiten
des weiblichen Geſchmackes für eine ganze Saiſon oder noch
länger die Mode, nach der alle Welt ſich trägt

Reneke Nachrichten.

Rom, 27. Aug. (H. TeB.) Aus Sicecilien
werden fortwährend von verſchieden Punkten ernſte
Ruheſtörungen gemeldet. Jn Piana dei
Greci durchziehen halbverhungerte Landleute die
Straßen und verlangen Abſchaffung der Steuern,
Minderung des Pachtzinſes, Theilung der Gemeinde
güter. Die Lage wird mit jeden Tage ernſter.

Paris, 26. Auguſt. General Munier, der
Verfaſſer des bekannten „Figaro“Briefes, in welchem
er die deutſchen Offiziere als Diebesbanden bezeichnet,
trat 1892 zur Reſerve über, er iſt aber noch
zwei Jahre der militäriſchen Jurisdiction unterſtellt
und müßte einer Berufung vor den Militär Ehren
rath Folge leiſten.

Paris, 27. Auguſt. Jn dem Befinden des
verletzten Secretärs Jodkowitz trat eine weſentliche
Verſchlimmerung ein. Das rechte Auge ſcheint
verloren zu ſein. Der allgemeine Zuſtand wird
durch Fieber ungünſtig beeinflußt. Die Polizei hat
wenig Hoffnung, den Attentäter zu ermitteln. Von
der Adreſſe blieb nur ein einziger Buchſtabe auf
einem winzigen Papierfragmente erhalten. Dieſer
Buchſtabe wird nach dem Beriot'ſchen Syſtem
ſtudirt, um möglicherweiſer den Schriftcharacter feſt
zuſtellen. Eine ungqualifizirbare und cyniſche Be
ſprechung des Attentats in der antiſemitiſchen Liber
Parole“ findet ſelbſt in den extremſten Parteien
ſchärfſte Verurtheilung.

Bseſes Der ſchse.
Halkle, 27. Auguſt,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 R neits.
Weizen, ruhig, 128-138 Mk. feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 127--134 Mk.
Roggen, ruhig, 119 123 Mk.
Gerſte, Brau, 140-158 Mk. feinſte bis 168 Mark,

Futter 112 125 Mk.
Hafer, ruhig, 126 141 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 116-—-118 Mk. Donau

mais 120-133 Mk.
Raps ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Bietoria, 140 160 Mk.
Preiſe für 100 X getto

m el, ausſchl. Sack, 499-51 Mk. Stärke, einſchl.
Faß, S eſche prima Weizen 35,00—37,00 Mk. nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,00 bis
3400 Mk. Linſen 16-30 Mk. Bohnen 18-20 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee Mk. Mohn, blau,29——-30 Mk., grau Mk.

Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-13,00 M.
Roggenkleie 8,50 bis 9,00 Mk. Weizenſchalen
7,25--7,75 i. Weizengrieskleie 7,25--7,75 Mk.
Malzkeime, helle, 7,75--8,50 Mk., dunkle 6,35 7,00
Mk. Oelkuchen 8,75-—9,00 Mk.

Malz 26,00 bis 27,00 Mk. Rüböl 4400 Mk.
Petroleum 33,50 Mk. Solaröl 0,825/30 18,50

bis 13 Mi.
Spiritus, 10,000 Liter- Proz., ruhig, Kartoffel- mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Ver
brauchsabgabe 37,30 Mk., Rüben- Mk.

mee erne
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